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Heldenfinn eines alten Feldheren die Hochachtung der Barbaren
genoß ?).

 

Die Epoche der Hunnen und Attilas, der Geißel Gottes.
3. 423 — 454 n. Ehr.

K. Honorius hinterließ bei feinem Tode (27. Auguft 423)
den Thron der Smperntoren einem fünfjährigen Knaben, feinem
Neffen Bolentinianug I, — vom byzantinifchen Kaifer Theo-
dofiug II. gegen den Ufurpator Sohannes und deffen Helfer

Aetius mit Waffengewalt unterftist, und am 23. Detober 425
in Rom feierlich eingeführt, — unter der VBormundfchaft feiner
Mutter, der Kaiferin Blacidin ?), welche mit männlicher Hand die
Trümmer des erfchütterten Reiches zufnmmenzuhnften bemüht war,

Steich nach dem Tode des Honorius hatte der römifche Fe:
herr mit den Hunnen jenfeits der ilfprifchen Donau Verbindungen
angelnüpft und diefefben zum VBehufe feiner Sntriguen mit dem
Könige Run oder Rugilans (big G. 439) unterhalten 3).

Dunkeln Nachrichten zufolge war ıim Sahre 433) bei den
Einfälen der Juthungen in Rhätien im norifch-fteierifchen Berg:
Yande eine allgemeine Empörung ausgebrochen; die erfte Negung
der Bewohner, um der nur bedrüdenden und nicht mehr fehlenden
SHerrfchaft der Römer endlich Yedig zu werden. Die fchnellen Maf-
regeln der K. Placidin und die. Cohorten, unter den friegsktundigen
Heerführern Aetius und Aoitus, fteltten jedoch bald wieder Gehor:
fam bei den Provinzialen und Sicherheit an der Donaugränze her 9),

*) Generidum quoque Dalmatieis militibus universis praefecit, eundemgue
caeterorum etiam, quicumgque per Pannoniam superiorem et Noricos et
Rhaetos, et quidquid horum est üsque ad Alpes, in praesidiis erant,
ducem constituit. Atque hie Generidus erat ille quidem barbarus, sed
indole ad quodvis genus virtutis praeclare praeditus et alienissimus
ab avaritia. — Ab hac exorsus magnanimitate Generidus continuis la-
boribus milites exercet. — Quin et ipse de iis, quae fiscus ei prae-
stabat, labores caeteris majores sustinentibus convenientia praemia
largitur. Talem quum se gereret, et formidini barbaris finitimis erat
et nationibus iis praesidio, quas tueri jussus fuerat. Zosim. V. 820— 821.

?) Soerat. VII 23. — Procop. Bell. Vandal. I. 3. — Chron. Prosp. in
Bibl. Max. S. 8. Patr. VIII. 196 — 197. 202.

3) Chron. Prosperi et Marcellini, Ann. 425. 432. — Histor. Miscell. p- 94.
“) Juthungi similiter per eum debellantur et Nori! — Aetius Dux utrius-

que militiae Noros edomat rebellantes. Idatius, in Chron. in
Bibl. 8. S. Patr. VII. p. 1234. — Sidonius Apollinaris, ibid. VL, p.
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Um dns Sahr 441 begannen hierauf die Kämpfe der, Weft-

römer und Bpzantiner mit den hunnifchen Völkern an der Donau.

Sn den Gegenden zwifchen der Donau und der ThHeif, in einem

fehr großen, mit Pfahfwerk umgebenen Dorfe erhob fich mitten in

einem fehr geräumigen Hofe ein Hölzernes, mit Sängen umgebe-

nes Gebäude, die Wohnung Attilag oder Etzels, Königs der

Hunnen ). — Attila war von fleiner GStatur, hatte einen unver-

päftnigmäßig großen Kopf, tiefliegende Eleine Augen, die er jtolz

umherwarf, viele Leibestraft, einen Gang und eine Haftung, wel-

che zeigten, daß er in Allem den Öebieter darftelle; wie denn fein

Yiebfter Name Godegifel, Seifel Gottes zur Beftrafung der

Welt, war. Wenn er Semand vergab, gedachte er desverziehenen

Fehlers nie wieder; wer fich ihm unterwarf; den behandelte er mit

Güte; er war zur Wohfthätigkeit geneigt; Treude Herrfchte an feiner

Tafel; nur Er verlor nie den hohen Ernft 2). Alle von der Wolga

dis Hungarn zerftreuten Stämme der Hunnen und der ihnen un=

terworfenen Bölter nerehrten feine Gebote; er war der Herr der

Gepiden, Longobarden, Avaren, Dftgothen, vieler Völker im füd-

Yichen Deutfchland, der Sarmaten, Dunden und Miarlomannen ?).

Attilasg Vorfahrer, der Hunnenfönig Run oder Rugilns,

unterhieft ununterbrochen die mit Aetius angefnüpften Verbindun-

gen mit den abendländifchen Römern (SG. 434), denen er fogar

hunnifche Hütfsnölfer zugefendet hatte; während er gegen dn$ by-

zantinifche Neich feindlich auftrat und fic) vom 8. Theodofiug IL.

durch Sahrestribute in Gold den Frieden abfaufen tieß. Shm folgten

($. 434) feine Vettern, die Brüder Bled und Etzel (Bledn

und Attiln). Bald nachher hatte Attila feinen Bruder Bled er-

 

21.8

1139.: Nam post Juthungos et Norica bella, subacto vietor

Vindelico — Belgam, Burgundio quem presserat, absolvit junctus tibi

(Avito).

1) Umftändliche Befchreibung davon im Priscus Rhetor, in Bihl. Byzantin.

Edit. Paris. p. 58 — 72.

2) Jornandes, ibid. XXXV.: Vir in concussionem gentis natus, in mundo

terrarum omnium metus, qui, nescio qua sorte, terrebat cuncta, for-

midabili de se opinione vulgata. Erat namque superbus incessu, huc

atque illue eircumferens

.

oculos, ut elati potentia ipso quoque motu

corporis adpareret. -- Supplicantibus exorabilis, propitius. — Forma

brevis, lato pectore, capite grandiori, minutis oculis.

3) Priscus Rhetor, p. 64. 65. — Jornandes, XXXIV.: Hunorum omnium

dominus et pene totius Seythiae gentium solus in mundo regnator,

famosa inter omnes gentes claritate mirabilis.
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morden Yaffen, damit diefer das Land während feiner Feldzüge
nicht zu Parteiungen verleite )).

Attila bedrängte dns byzantinifche Reich noch härter und er-
swang neben ungeheuren Sahrestributen freien Handel an der Donau
und im ganzen öftlichen Skyritum für nie feine Völker 2). Nach

mehreren fiegreichen Heerzügen gegen alle benachbarten, im Norden
und Nordoften um ihn Her wohnenden Barbaren wandte fich Attila
(8. 441 — 442) neuerdings gegen die ilyrifchen Donauländer,
eroberte Möfien und einen Theil von Unterpannonien mit der wich:
tigen Stadt Sirmium, behielt diefe Landtheile nl Eigentyum und
trennte dadurch das römische Wertreich vom byzantinifchen Dftreiche
auf dem wichtigften Puncte durch feine furchtbar drohende Macht 9).
sn Verbindung mit den Königen der unterworfenen Gepiden, Dit:
gothen und Alnnen that derfelde hierauf in den Siahren 446 — 448
einen Heerzug durch Thrazien und Griechenfand, deffen fehnuerti-
chen Gang die rnuchenden Ruinen von hundert Städten bezeichneten,
Gegen diefe fehreffiche Erhebung der Hunnifchen Macht, ge:

‚gen die Eroberung des tieferen Pannonieng und Eirmiums, gegen
die Feftfegung Attila innerhafb der ifyrifchen Donau auf der
Hochwarte zwifchen dem Djt- und Weftreiche, gefchah zur Nettung
des wegtlichen Styritum von Nom her gar kein nachdrüdficher
Schritt; pielmehr fcheint Attifasg Macht und fein gewaltiges Vor-
gehen gegen das byzantinifche Neich einen folchen Schredfen über
alles römifche Abendland verbreitet zu haben, daß man fogar Atti-
YnS Forderungen ohne Schwertftreich erfülte, und um dag Sahr
448 ganz Pannonien bis an die cetifchen Berge und die julifch-
tarnifchen Alpen an ihn abtrat,. wodurch nuch dns Gteirerunter:
Yand an der Rand, Mur, Drave und Save in Attilag unmittel-
baren DBefis gekommen ift 9).

 

1) Jornandes, ibid. XXXV.

2) Priscus Rhetor, ibid. p. 47 — 48,

3):Chron. Prosper. et Mareellini, ibid. p. 19%. 525. — Priscus Rhetor,
pP: 33 — 34. 37. 49. 57, 68.

“) Chron. Marcellin. Ann. 447. — Jornand. de regn. success. p. 239. —
Priscus Rhetor, ibid. p,23 — 37. 63.: Hic, genere Romanus, Paco-
niam regionem,' ad Savum sitam, incolebat, quae ex foedere inito cum
Aetio, Romanorum oceidentalium duce, barbaro parebat. Ex Paeonum
regione, quae Attilae parebat.. Im Unterlande bei Radkersburg, am weft
lichen Abhange des Rofenbergs, nicht weit von der Gegend »in der Kapel:
ten foll man ein ©Steindenfmahl mit folgender Infchrift gefunden haben:
AD CAPELLAM IN EREMO COZIAN ATTILA CASTRA METATVS
EST. CCCCXXXXI — Diefer Stein ift heut zu Tage nicht mehr vors
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Das byzantinifche Neich war bereits empfindlich und nuf lange

Zeit gefehwächtz die völlig zerrütteten Berhältniffe und die Dhn-

macht des vor feiner Macht erbebenden römischen Werftreichs hatte

Attitag durchdringender Scharfofiet feit Jahren fehon erfchnut. Seht

 fehien ipm daher der günftigfte Zeitpunct zur gänzlichen Zertrüms

merung des nbendländifchen Kaiferreich gekommen zu feyn.

Sim Sahre 449 war in Attiing Hofburg eine Gefandtfchaft

08 K. Balentinianug IM. eingetroffen; nämlich der Oraf Nomu-

(us, der Statthalter Noritumg und de8 fteierifchen Berglandes

Bromotus, und der Feldherr Nomanusz in deren Sefeite fich

in perfönlichen Gefchäften noch zwei andere Nömer befanden, Eon-

ftantius, von Aetiug dem Hunnenkönige als Geheimfchreiber

zugefendet, und Tatulus, deffen Sohn Dreftes die Zochter des

aus der Stadt VPettau gebürtigen eben genannten KRomulus zur

Gemapfinn Hatte ). Der geringfügige Gegenftand diefer Verhand-

(ungen war für Attila die erfte vorgebliche Urfache, dns Woeftreich

anzugreifen ”).

Meiters hatte die Kaiferinn des Abendlandes, Placidin,

ihre Tochter Honorin, aus Furcht, fie möchte iyrem Sohne Ba-

Yentinian TIL. einen gefährlichen Nebenbuhler geben, zu Yebenslanger

Ehelofigfeit verurtheiltz dagegen nber Honorin fich den Hunnen=

fünig Attila heimlich zum Gemapl erwährt, ihm durch eigene Bot):

 

findig. — Nach den erzählten und aus den Quellen nachgewiefenen Begeb>

niffen wäre ein Streifzug Attilas in die obern Gegenden der Mur um das

Sahr 442 nicht unwahrfcheinlic). Sndeffen erweist die in der Snfchrift auss

aefprochene chronologifche Beftimmung, daß dies Denkmahl lange nad) dem

‚Exeigniffe ext aufgerichtet worden fey. Die Infchrift ftüst fi daher wohl

nur auf fchranfende mündliche Ueberlieferung 5 fie bleibt daher immer

eine bedenkliche Hiftorifche Duelle, — Nod) hedenklicher aber tft eine dunkle

Sage, welche — zum Theil an das angedeutete Steindentmahl geknüpft —

am Kabianerberge unterhalb Kapellen auf einem unbedeutenden Waldhügel die

Stelle zeigt, an welcher einft ein König Attola fein Haupfgezelt gehabt ha=

ben follte, Wer die römischen Einrichtungen des Steiverunterlandes Jeit

fünftehalb Zahrhunderten Eennen gelernt, wer die Schilderungen von Atti-

las Hofburg jenfeits der Donau im Pristus Nhetor ur T- W+ gelefen hat,

kann beim perfönlichen Befuche und beim Befchauen jener Stelle auf dem

Waldhügel bei Kapellen, über die Unwiffenheit und Einfalt derjenigen, welche

auf deri Sagen factifhe Gewißheit gründen wollen, nur Lächeln.

2) Hie obvios habuimus legatos a Romanis Hesperiis etiam ad Attilam

missos. Erant autem praecipui: Romulus, comitis dignitate decoratus,

et Primutus, Noricae regionis praefectus, et Romanus, militaris ordinis

duetor. His aderat Constantius, quem Aetius ad Attilam, ut illi in

scribendis epistolis deserviret, miserat, et Tatullus, Orestis ejus, qui

cum Edecone erat, pater. — Orestes enim, ejus filius, Romuli filiam

e Petuorone Noriei civitate uxorem duxerat. Priscus, ibid. 56.

2) Priscus Rhetor, ibid. p. 56. 5%.
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fchaft den Ring der Treue suftellen, ihre Gefinnung in Betreff
der Andeimftelung alfer ihrer Rechte nuf den Thron K. Theodo:
fius des Großen tundthun und ihm zum Angriffe auf dns Weft-
reich aufreizen faffen ). Zugleich regte nuch der VBandnlenfönig
Genferich in Afrifn den mächtigen Hunnentönig auf, die römi-
fehen Abendfänder zu befviegen, um fo die Vereinigung der Römer
und Weftgothen gegen die vandafifche Diacht zu verhindern 2).

Wirklich Kieß jest Attila durch eine eigene Gefandtfchaft feine
koiferliche Braut, Honörin, von dem abendländifchen Hofe, wiewohl
vergeblich, fordern ?). Darauf befchloß der Hunnenfönig unmittel-
bare und ernjtfichere LUnternefmungen gegen dag nbendländifche
Nömerreich; und er wandte dazu Gewalt und Lift an. Er fehrieh
dem weftgothifchen Könige Dietrich nach Touloufe: „Er werde wohl
nicht vergeffen Haben, wie vielfältig die Nömer an feiner Nation
Zreulofigkeit beiwiefen; in der That, wenn die Weftgothen ein we:
niger tapferes Volk wären, würden fie fängft ausgerottet feyn;
denn die Nömer glauben fich, von alten Zeiten her, die rechtind-
Figen Herren der Welt; und nie werde die Welt Ruhe befommen,
bis Diefesg Neich zerjtört fey. Dies Tiefe fi) am Beten durch ein
freundfchaftlichesg Einverftändniß ner einen Thpeilungsvertrag be:
werfftelligen *).“ — Zugleich fehried er an den römifchen Kaifer:
„daß dieHunnen von jeher gute Freunde und getreue Bundesge-
noffen der Römer gemefen, fey ihm befannt; e$ werde fih nicht
finden, daß fie je wider einander Kriege geführt; von diefer näm-
Kichen Gefinnung fey er, da er eben Ruhe habe, geneigt, ihm, dem
Kaifer, einen großen Beweis zu geben, wenn ihm beliebe, fich mit
den Hunnen zu vereinigen, auf dnf die Weftgothen aus Oaltien
und Spanien vertrieben, und in jenen Landen die Reichsgrängen
wieder in ihrer Antegrität hergeftellt würden.“

Der Eaiferfiche Hof entderfte diefe Lift und vieth allen bar-
borifchen Fürften im Abendlande, ihre Kräfte mit den römifchen
gegen die gemeinfchaftfich drohende Gefahr zu vereinigen: „Hitet
euch wohl,“ fchrieb er am die Weftgothen, „der Hunnentönig will
Afes unterjochen; Alles, mag er vermag, will er; um den brennen-

*) Chron. Marcellin. Comit. in Bibl. Max. 8. 8. Patr. IX. p. 522.: Atti-lonem contra occidenialem rempahlicam coneitavit.
2) Jornandes, ibid. cap. XXXVI.
3) Priscus Rhetor, p. 39 — 40.
*) Jornandes, ibid. cap. XXXVI.
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den Durft feines Ehrgeizes zu füttigen, erlaubt er fi Altes; Ge:

vechtigkeit ift ipm Scherz; er ift der Feind des menfchlichen ®e=

fehlechts; fehe auf, edler Fürft der Weftgotgen! eine der fehönften

Provinzen des Neiches it dir gegeben; ftreite für ung und für

dich!« Da antwortete Dietrich, der MWeftgothe: „Nie hat ein gerechter

Krieg einem Könige der Woertgothen zu fehwer gefchienen, und nie

hat Einer Furcht gefannt, wenn e8 auf eine glorreiche That an-

kan; eben fo denfen die Großen meines Reichs; das ganze Bolt

der Weitgothen greift freudig zu feinen alfzeit fiegreichen Waffen.“

eiterg warnte der Kaifer auch alte Völker in Armorifa,

im Hoch- und Niederburgund, ziifchen der Mans und dem Rheine,

dag gemeine Wefen non Paris und die Germanen jenfeit$ des

Rheins vor der gemeinfamen Gefahr des Abendlandes. BrH

Und fo rüjteten fich die Römer unter Wetius, die Wertgo-

then, die Burgunder, Sangipan, König der Alanen an der Loire,

die ripuarifchen Franken, die falifchen Sranken unter dem Fürften

Herwey, Armorita, Paris und der in Weftphafen wohnende

Sacfe.
Hierauf erhob fiAttila (3. 451) mit den Hunnen, ©e-

piden, Wannen, Sarmaten, Dftgothen, Duaden, Markomannen,

Sueven, Herulern, Furzilingern, Nugiern, Thüringern, und 309

mit einem Bölkerheere von 700,000 Mann von den Ländern an

der Theis und von Pannonien aus; Ale unterihm; jeder Stamın

unter feinem Fürften; alle Fürften zitterten vor Attila; das ganze

unermeffiche Heer hatte nur Eine Seele; fein Wine beftimmte alle

Bewegungen '). Ein Theil diefes Börkerheeres zog aus Panno=

nien durch das fteierifche Unter- und Dberland nad) Ahätien fort

und gegen den Rhein 2), wo eg fi) mit dem andern Theile, wel-

cher oberhalb der Donau vorgebrochen war, vereinigte. Diefe furcht-

are VBölfermaffe jtürzte allen Biderftand vor fich nieder, big hin

in die Gefilde von Groaifette unweit Chatons in Frankreich.

Sin der weiten Ebene, durch) welche die Marne fließt, traf

dag Heer der Abendländer auf die hunnifche Macht. Den finten

 

2) Jornandes, ibid. cap. XXXVils, — Sidon. Apollinar. ibid. p. 1140. —

Histor. Miscell. p. 997 — 98

2) Gregor. Turonens. Hist. Francor. I. cap. 5. 6.: Igitur Chuni a Pan-

uoniis egressi, ut quidam ferunt, in ipsa 8. Paschae vigilia ad urbem

‚Metensem reliqua depopulando deveniunt, — Chron, Idatıi, ibid, 1235.:

Nam maxima multitudo et fortissimi pugnatores ® Pannoniis ipsa-

que nocte ad Aitilamı advenerant. — Attilae dedit Aetius decem millia

solidorum, ut pro suo ingenio Pannoniam repedaret.
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Flügel führte Netius; den rechten der Wejtgothe Dietrih5inder Mitte (man traute ihm am wenigften) ftand der Alanenkönig
Gaungipan. Unermeßtich fehien andererfeit dag Hunnenvolt;
einen Flügel führte Harderic, der Gepidenfönig; auf dem an:
dern ftanden Theudemir, Dietrich, Walamir, die Fürften
der Dftgothen, Simmitten der Schlachtreihen war Attila febft 9.
Die Dienge geringerer Könige achtete wie der geringfte Krieger
auf deffen Wink und gehorchte ängftlich feinem Befehle; er allein,
der König der Könige, dachte fir. Aue, -

As die Schlacht ihren Anfang nehmen foltte, berief Attifa
die Befehlshaber und fprach: Nichts Gemeineg ziemt mir, euch zu
fagen, oder euch, von mir su hören. Seyd Männer! Greifet an,
brechet ein, werfet Alles nieder! Sene machen Schlachtordnung;ihr fallet an! Fallet auf die Afanen und Weftgothen; in denen iftdie Kraft des Feindeg, Müßt ihr fterben, fo werdet ihr fterben,auch wenn ihr fliehet. Nichtet eure Augen auf mich; ich fchreite .boran; wer mir nicht folgt, ift de8 Todes 1 — Die Schlachtwar ungemein. wiüthend; indem der weftgothifche Dietrich zu fei=nem Volke redete, fiel er; e8 war ein firchterficheg Wiürgen 3),Dei einbrechender Nacht fand Attila nöthig,  fich zurüdzuziehen,
Dan er nicht wußte, ob der Feind ihn verfolgen würde, häufte er
unzählige Pferdefättel, um im Nothfalte fie anzuzinden und im
Rauch zu fterben. Zugleich, um die Feinde abzufchredfen, geboter, mit Waffen, Pofaunen, Schlacthörnern und Gefang deg gan:zen Volks fehresftich fallenden Lärm zu unterhalten,

Die Weitgotyen brannten por Begierde, ihren König an ihmzu rächen. Der politifche Netiug hielt für beffer, ihn jiehen zu:Iaffen, um im Nothfai fi) feiner gegen die Wertgothen bedienensu können. Auch mochte er fürchten, den Ruhm diefes Tages durchein Unghie zu verdunfein; denn er war langer Kriege froh, um deftoLänger fein Commando zu führen, Darum rieth er Thorismun-
den, dem Gohn Dietrichg, heim zu ziehen, che ein Anderer fi
auf den Thron feines DBaterg feße.

Attila, dem die Verpflegung feineg gewaltigen Heeres in dieLänge zu fehtwer, und der Derkuft in der Schlacht und durch Seu:

 

*) Jornandes, cap. XXXVII,
?) Jornandes, cap. XXXIX.
3) Jornandes, cap. XL.
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chen empfindfich wurde, zog durch AHätienund Norikum nach Pan-

nonien und an die Theif wieder heim "). |

Während diefes Völkerzuges und der AbwefenHeit aus den eige=

nen Ländern jenfeits der Donau und aus Pannonien hielt Attila dns

ganze weftliche Styritum in feinem Befige. Are Gewalt der rümi-

fehen Drigfeiten erfcheint dort in jener Epoche wie gelähnt; und auch

in Stafien feheint folcher Schrerfen geherrfcht zu haben, daß man fich

nicht einmal der Schluchten und Höhen an den norifchen und ju=

Yifch=tarnifchen Alpen, der Schlüffel von Statien, verficherte 9).

Sm Frühjahre 452 erhob fich dann Attila in voller Kraft '

zum zweiten Male. Um Nache zu nehmen an den Römern, brach

er durch das fteierifche Lnterland und dag füdliche Noritum in

Statien ein. Vergebfich Leiftete Nquitein Widerftand: diefe Etndt

wurde vom Grund aus zerftörtz alle erwachfenen männlichen Ein-

wohner wurden niedergemacht, Meiner und Kinder al$ Gelaren

fortgefchfeppt. Hierauf plünderte und befchädigte Attila, ohne fie

ganz zu zerftören, die blühendenuralten Städte Concordia, Mon

felice, Bizenza, Verona, Bergamo, Breszia, Mailand und Pain,

309 herab nach Navenna und in diefe Stadt durch jene Deffnung

ein, welche die Bürger zum Zeichen ihrer Unterthänigfeit mit ei=

genen Händen in ihren Mauern hatten nusbrechen müffen. Da

fam Leo, Papft zu Nom, herbei, ein fehr beredter, Ehrfurcht ge:

pietender Lehrer der Ehriften. Viele Große begleiteten in. Er

brachte Sefchenfe,. EE wurde die Gage perbreitet, wie der erite

der Apojtel die Stadt Komin befonderem Schuß halte. Alarich

habe es erfahren, der, nachdem er diefe Stadt feindlich behandelt,

frühen Tod erlitten, Attila wurde befänftigt. Schwer vom Naube

hundert unglüflicher Städte zog er aus Stafien, über die Alpen

wieder herauf. nach PBannonien und an die Theiß zurück ®).

Nach diefen Ereigniffen wurde dns morgenländifche Neich von

ihm bedroht; und um fo furchtbarer pfieb er den Abendländern, weil

die weftgothifche Macht fich durch innerliche Parteiungen fhwädhte.

2) Jornandes, XLI.; ibid. XXXVI — Gregor. Turonens. I, 7, — Ohron,

Prosper. ibid. p..199. 202. — Idatii. p. 1235.

2) Chron. Prosp. apud Du Chesne. I.: Herculano et Sporano Coss. Athela

redintegratis viribus, quas in Gallia amiserat, Italiam ingredi per Pan-

noniam ıntendit, nihil duce nostro Aetio secundum prioris belli opera

prospiciente; ita, ut ne clausuris quidem Alpium, quibus hostes pro-

hiberi poterant, uteretur.

3) Chron. Idatii, ibid. p. 1235. — Prosperi, p. 202. — Marcellin. Comit,

p- 524. — Greg. Turon. U. 7. — Hist. Miscell. p- 97 — 98. 100.

— Procop. Bell. Vandal. I. p. 18%— 188. — Jornändes, cap. XLH.
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Aber da er, ungenchtet feiner Menge Weiber, fich auch die
fhöne Hißdigunde zufegte, ftarb er in der Hochzeitnacht ; beraufcht,
wie die Meiften wollen, und von einem Blutfchlage getroffen. Agnel-
fubefchuldigt weibfiche Lift. Begraben wurde er, wie die alten
Tanfchu. Die Hunnen machten Einfchnitte in ihre Gefichte und
fhoren fi) die Haare ab, Sn einer weiten Ebene, unter einem
feidenen Gezelte, wurde fein Leichnam gezeigt; um denfelben rannte,
feine Thaten fingend, die Neiterei; die ganze Nation Ließ Lieder
auf fein Lob erfchalen und pries dng Glück, wie der große Attila
nach unfterblihen Siegen, in der herrfichften Zeit feineg DBolkes,
ohne Schmerzen, im Vergnügen feine Laufbahn befchloffen und fich
hinüber zu den ©eiftern der alten Helden begeben. Da bewirthete
Eiaf, fein Sohn, das ganze Vork. Sn der Nacht wurde Attilag
Leichnam in einen goldenen, diefer in einen filbernen Sarg gelegt
(Silber und GoW hatten Rom und Gonftantinopel ihm gegeben),
beide famen in einen eifernen Sarg (mit eifernem Scepter gebot
er den Völkern); Pferde, Waffen und fkoftbare Snfignien wurden
mit ihm begraben und alle Arbeiter am Orabe umgebracht, auf
daß kein GSterblicher verrathe, wo der Hunnenheld ruhe ').

 

Die Zeiten der Verwirrungen nad Attilas Tod und nad)
Auflöfung der Hunnifhen Macht. 3. 454 — 493ı. Shr.

Bei diefen Durchztigen durch die wertiffgrifchen Provinzen und
durch dns Gteirerland war Attila, nach dem Verhältniffe jener Zei-
ten und Sitten, nach dem Charakter feiner Völker und feineg eigenen
furchtbaren Wolleng, nicht als barbarifcher Zertrümmerer, fondern
fchonend erfchienen. Bannonien war bereits feinem Reiche einverleibt;
dies und die iprifchen Länder fah er nI$ feine Bufungstinie zu alfen
weit ausfehenden Unternehmungen gegen Conftantinopel und Rom
an. Mit Attiing Tode jedoch verfchtwand die furchtbare Macht
der Hunnen. Als der Gchreden feines Namens fo viele Völker:
Hunnen, Sepiden, Dftgothen, Heruler, Wnnen, Rugen, Efirren,
Zurzilinger, Markomannen, Dunden, Sarmaten nicht mehr zufnım=
menhiekt, entzweiten fie fich fogleich °). Viele verfagten die Gteuer;
—

4) Chron. Idatii. p. 1235. — Marcellin. Comit. p- 524.: Mulieris manu
eultroque noctu confoditur. Quidam vero sanguinis Fejectione neca-
tum perhibent.

 

2) Fiunt ex uno corpore membra diversa, nec qua& unius passione com-
paterentur, sed quae exciso capite invicem insaucirent. Jornand. cap. L.


